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[ca . 1635 ] A

MITTEILUNGEN UND NOTIZEN [BEAT II . ZURLAUBEN] AN SEINEN SOHN
[BEAT JAKOB I . ZURLAUBEN] BEZUEGLICH DESSEN HEIM¬
REISE UND SEINES SCHLECHTEN BETRAGENS

[Beat II . ] wirft seinem Sohne vor , für die Soldaten kein einzi¬
ges gutes Wort übriggehabt zu haben . Auch habe er sich unberech¬
tigterweise für zwei bis drei Wochen vom Fähnchen entfernt und
sich dabei in Paris mit Huren und "wybergsindt"  herumgetrieben.
Ferner interessiert sich [Beat II . ] für das schwarze Kästchen,

das voller Gold und Ketten sein solle , "der guot Jung Münch deruff
baschi Nussbaumer sambt einer huoren von Paryss uss gägen St . Denys erylt
worden: ist gefeit undt uffen platz gelegt die huor im abgjagt worden . "

"Lut . [Leutnant ] baschi . Wachtmeister [etc . ] darbu asun . Monders alles vër-

laugyiet habend tuschet , der Karrer Pinderli eben auch danonben enweg
müessen . Wan er 3 [Beat Jakob I . ZurlaubenJ 3 dass ehrloss gsindli dy Jme
hat . . . muos der buob sagen er schrybe . "
Wie er vernommen , habe er die Dirne in einer Kutsche herführen
lassen . "Baschi syn redlifuehrer . - ein besonderer würth zu Argeiiteuil ist
maquereau [Zuhälter ] . "
Auch habe er in Erfahrung gebracht , er besitze in Paris im Gast¬
haus "à la Ville de Bruxelles"  sein eigenes Zimmer , wo er seine Hab¬
seligkeiten verstaue.
Mit seinen , [Beat II . ] , Pferden transportiere er den Marketendern
ihre Waren , woraus ihm , [Beat II . ] , grosser Schaden erwachse.
"Arbor seraphicae Religionis"
Er solle ihrer beider Kleider einpacken und mit nach Hause brin¬
gen . Auch solle er sich aus den span . Niederlanden etwas Tuch
beschaffen , ferner Schuhe für sie beide , Breviere , Diurnalien
des Benediktinerordens , ”Musicbuecher"3 weiter 4 Kragen , 12 "Handt-
khrägli ", Knöpfe , dunkeifarbene Schnüre sowie etwa eine Elle
schwarzen geblümten Samt und dies alles gleichfalls mitbringen.
Er möge sich einzig bei [Barthélemy ] Rolland abmelden und darauf¬
hin sofort verreisen . ·*·

In Solothurn angekommen , solle er den Ambassadoren [Heinrich



Wallier ? ] oder [ Jacques de Stavay - ] Mollondin , ev . auch [ Michel]

Musnier [ ? ] aufsuchen gehen.

Beim Durchreisen könne er all ihre Bekannten grüssen lassen . Er

solle aber dem Wein nicht allzu sehr zusprechen und stets zeitig

aufstehen . Auch solle er vor der Abreise all seine Schulden be¬

zahlen und Quittungen dafür verlangen . '*' Falls ihm dies aber nicht

in allen Fällen möglich sein sollte , würden ihm Musnier und [ Mar¬

tin ] Lyonne dabei bestimmt behilflich sein . ·*"

Herrn Hirzel möge er grüssen lassen . ^

1 ) Dieser Satz durehgestriahen.
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